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Welche Sprachen sprechen Sie? 

Bitte beantworten Sie die Frage bei Mentimeter.

1.1 Was bedeutet „Mehrsprachigkeit“?



• der Begriff „Mehrsprachigkeit“ kann je nach zugrunde liegendem Sprachbegriff anders 

ausgelegt werden (vgl. Hu 2016: 11)

• wenn unter Sprache auch Regional-, Minderheiten- und Gebärdensprachen sowie 

Sprachvarietäten und Dialekte fallen, dann ist jeder Mensch mehrsprachig (vgl. Riehl 

2014: 9)

• Abkehr von der „symmetrischen Mehrsprachigkeit“ (vgl. Grosjean 2010: 21) 

• Hinwendung zur funktionalen Mehrsprachigkeit: „für bestimmte Lebensbereiche 

werden unterschiedliche Sprachkompetenzen entwickelt“ (Hu 2016: 12)

1.1 Was bedeutet „Mehrsprachigkeit“?



• „Mehrsprachig ist, wer über ein Repertoire verfügt, das ihn oder sie dazu befähigt, die 

schriftlichen und/oder mündlichen Kommunikativen Bedürfnisse im Alltag in wechselnden 

Situationen abwechslungsweise in mehreren Sprachen zu befriedigen“ (Lüdi 2003: 40)

• Die Reihenfolge des Spracherwerbs und die jeweilige Niveaustufe ist nicht relevant.

• Sprache wird nicht mehr als isoliertes System gesehen, sondern als ein Repertoire der 

Lernenden, das je nach LernerIn individuell aufgebaut ist

• Meistens können mehrsprachige Menschen nicht alle Fertigkeiten in ihren Sprachen gleich 

gut bedienen.

• Stattdessen gibt es häufig eine dominante Sprache und eine oder mehrere schwächere 

Sprachen (vgl. Elsner/Lohe 2021: 3).

1.1 Was bedeutet „Mehrsprachigkeit“?



• Darunter versteht man „das Vermögen, das individuell vorhandene gesamtsprachliche 

Repertoire gezielt einzusetzen“ (Elsner/Lohe 2021: 4)

→ Bewältigung von mehrsprachlichen Situationen sowohl rezeptiv als auch produktiv

• „Darüber hinaus umfasst die mehrsprachige Diskurskompetenz das Wissen um die 

Bedeutung von Mehrsprachigkeit in unserer Gesellschaft, das Wissen um 

Sprachverwandtschaften sowie Einstellungen und Haltungen zur Verschiedenartigkeit von 

Sprachen und zum Wert von Mehrsprachigkeit.“ (Elsner/Lohe 2021: 4)

• Auch der GER formuliert die Teilhabe an mehrsprachigen Diskursen als Ziel.

1.2 Was bedeutet „mehrsprachige Diskurskompetenz“?



• die mehrsprachige Diskurskompetenz umfasst mehrere Bereiche: 

• mehrsprachige Sprachmittlung

• Wechsel zwischen den Sprachen (code-switching als Teil des translanguaging)

• Interkomprehension

• mehrsprachige Sprachenbewusstheit (translanguage awareness)

1.2 Was bedeutet „mehrsprachige Diskurskompetenz“?



Mehrsprachige Sprachmittlung

• In vielen Kontexten dient Englisch als Mittlersprache.

• Wenn jedoch nicht alle am Gespräch Beteiligten Englisch beherrschen, muss ein Mittler das 
Gehörte oder Gelesene sinngemäß in eine andere Sprache übertragen (vgl. Europarat 2017: 
89ff.).

• Im Unterricht bietet es sich an, allen Sprachen der Lernenden miteinzubeziehen und somit eine 
mehrsprachige Sprachmittlung anzubahnen:

„Der Rückgriff auf solche mehrsprachigen Teilkompetenzen kann zur Ökonomisierung und 
Beschleunigung individueller Sprach-(lern)prozesse beitragen. Er kann dadurch auch einen 
Beitrag zu einer gesellschaftlichen Mehrsprachigkeit leisten, in der verschiedene Sprachen 
gleichwertig nebeneinanderstehen.“ (Elsner/Lohe 2021: 6)

1.2 Was bedeutet „mehrsprachige Diskurskompetenz“?



Wechsel zwischen den Sprachen (code-switching als Teil des translanguaging)

• laut García wird translanguaging von bilingualen/mehrsprachigen Sprechern eingesetzt, indem sie 

alle sprachlichen Ressourcen nutzen, um sprachliche Herausforderungen zu meistern 

“Translanguaging is the act performed by bilinguals of accessing different linguistic features or various 

modes of what are described as autonomous languages, in order to maximize communicative potential.” 

(García 2009: 140)

• statt Mehrsprachigkeit als Defizit zu betrachten, unterstreicht das Konzept des translanguaging die 

Vorzüge von Mehrsprachigkeit: 

„Statt ein Sprachengemisch als unvollkommenen Sprachgebrauch oder von Interferenzen geprägt zu 

brandmarken, ermuntert es Lernende, alle sprachlichen Mittel und kulturellen Praktiken zu gebrauchen, um 

in verschiedenen Kontexten effizient zu kommunizieren.“ (Elsner/Lohe 2021: 5, vgl. Etus et al. 2017)

1.2 Was bedeutet „mehrsprachige Diskurskompetenz“?



Interkomprehension

• rezeptive Erschließung von Sprachen mithilfe bekannter Sprachen aus derselben Sprachfamilie 

(vgl. Elsner/Lohe 2021: 6)

• Ziel: Aktivierung von passivem Wissen und Förderung von Sprachbewusstheit

• Initiation durch Texte (vgl. Königs 2019: 42)

• Durchdringung des Materials als autonome Leistung des Lernenden

1.2 Was bedeutet „mehrsprachige Diskurskompetenz“?



Mehrsprachige Sprachenbewusstheit (Translanguage awareness)

• Translanguage awareness ist „eine Sprachbewusstheit bei mehrsprachigen Individuen [dazu 

zählen auch Lernende mit sehr basalen Kompetenzen], die Wissen und Bewusstheit in Sprache 

und Sprachen haben, dieses Wissen aber verknüpfen und erweitern können, und welche fähig 

sind, das Wissen dynamisch und in variablen Situationen anwenden zu können“ (Lohe 2017: 199) 

• Statt eines systematischen Grammatikunterrichts sollen die Lernenden dazu angeregt werden, 

sich mit dem Aufbau von Sprachen auseinanderzusetzen (vgl. Elsner/Lohe 2021: 6):

• Unterschied zur Interkomprehension: Vergleich aller bekannten Sprachen miteinander

1.2 Was bedeutet „mehrsprachige Diskurskompetenz“?



Mehrsprachigkeit im Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (2001)

• Der Gemeinsame Europäische Referenzrahmen für Sprachen (GER) unterscheidet zwischen 

individueller und gesellschaftlicher Mehrsprachigkeit (vgl. Hu 2016: 12): 

o Vielsprachigkeit (multilingualism/ multilinguisme): additives Nebeneinander von Sprachen, 

Schulsysteme mit rein additivem Sprachangebot 

o individuelle Mehrsprachigkeit (plurilinguism/ plurilinguisme): mehrere Sprachen im mentalen 

System einer Person werden als miteinander agierend und vernetzt angenommen

„Diese Sprachen und Kulturen werden aber nicht in strikt voneinander getrennten mentalen Bereichen 

gespeichert, sondern bilden vielmehr gemeinsam eine kommunikative Kompetenz, zu der alle 

Sprachkenntnisse und Spracherfahrungen beitragen und in der die Sprachen miteinander in Beziehung stehen 

und interagieren“ (Europarat 2017: 17) 

1.3 Mehrsprachigkeit im GER und CV



Mehrsprachigkeit im Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen (2001)

• Lernenden sollen aktiv dazu aufgefordert werden, ihre „sprachlichen Ressourcen flexibel, funktional 

und zielgerichtet einzusetzen“ (Elsner/Lohe 2021: 5) 

• Mit dieser neuen Perspektive ändert sich auch das Ziel des Sprachunterrichts (Förderung der 

mehrsprachigen Kompetenz statt isolierter Erwerb mehrerer Fremdsprachen).

• Die Sensibilität für Sprache und deren Gebrauch trägt dazu bei, neue Sprachen leichter zu erlernen 

und zu verwenden (vgl. Europarat 2017: 108).

• Dabei geht es nicht nur um Sprachbewusstheit und Sprachlernbewusstheit, sondern auch um 

Sprachvergleiche (vgl. Eibensteiner/Müller-Lancé 2020: 107).

1.3 Mehrsprachigkeit im GER und CV



Mehrsprachigkeit im Companion Volume (2018)

• „Mediation“ statt „Sprachmittlung“

• Neue Skalen (vgl. Europarat 2020: 135ff.), z.B.:

• „Einen plurikulturellen Raum fördern“

• „Als Mittler in informellen Situationen agieren“

• „Kommunikation in heiklen Situationen und bei Meinungsverschiedenheiten erleichtern“

• „[…] weil es bei dieser Art von Mediation auch darum geht, Vertrauen zwischen den Partnern zu 

schaffen und ihnen dabei zu helfen, Schwierigkeiten zu umgehen, die aus unterschiedlichen 

kulturellen Blickwinkeln entstehen könnten.“ (Quetz 2019: 111)

1.3 Mehrsprachigkeit im GER und CV



• Im Fremdsprachenunterricht ist Raum für Reflexion über Lernstrategien und Techniken, 

allerdings muss dies aktiv von der Lehrkraft angestoßen werden (vgl. Elsner/Lohe 2021: 3)

• Im Unterricht sollte „eine Kultur der Mehrsprachigkeit gefördert werden: Sprachenvergleiche 

semantischer, morphologischer, lexikalischer und syntaktischer Art können Spezifika der 

unterschiedlichen Sprachen erhellen, „Fehler“ und faux amis erklären sowie spezifische 

Blickrichtungen auf die Welt verdeutlichen“ (Hu 2016: 13)

• Lernberater statt des klassischen Wissensvermittlers, „der Neugier, Respekt und Interesse 

für Sprachen im allgemeinen fördert und dementsprechend Sprachlernprozesse – auch über 

die Zielsprache hinaus – bewusst macht und anregt.“ (Hu 2016: 14)

1.4 Förderung von Mehrsprachigkeit im FSU



2.1 Praxis: Sprachvergleiche

Zorzan, Lorenza et al. (2017): Con piacere nuovo A1. Kurs- und Übungsbuch Italienisch mit MP3-CD.
Stuttgart: Klett Sprachen GmbH, S. 9.
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2.1 Praxis: Sprachvergleiche

Zorzan, Lorenza et al. (2017): Con piacere nuovo A1. Kurs- und Übungsbuch Italienisch mit MP3-CD.
Stuttgart: Klett Sprachen GmbH, S. 114.

Aktivierung von bereits 
bekannten

Sprachlernstrategien

Steigerung der Motivation 
durch Erfolgserlebnisse

Hinweise zu sprachlichen 
Besonderheiten

Visuelle Unterstützung



2.1 Praxis: Sprachvergleiche

André, Anne Guilaine et al. (2020): Rencontres en français A2. Kurs- und Übungsbuch mit MP3-CD und Videos. Stuttgart: Klett Sprachen GmbH, S. 75.

Wortschatz 
identifizieren

Vergleich von Varietäten 
und Regiolekten

Analyse der Erstsprache



Sprachenbingo (vgl. Elsner/Lohe 2021: 10)

• Kennenlernen der verschiedenen Sprachen im Klassenraum 

• Wertschätzung von sprachlicher Diversität

• Förderung von (mehrsprachiger) Identitätsbildung

2.2 Praxis: Förderung der Sprachenbewusstheit



Sprachenbaum (vgl. Elsner/Lohe 2021: 10)

• Bewusstmachen der vorhandenen Sprachkenntnisse 

• Analyse des Nutzens der bereits gelernten Fremdsprachen für das 

Erlernen der neuen Fremdsprache

• Zuordnung von Sprachen zu Sprachfamilien und Identifikation von 

Sprachverwandtschaften

• Die Lehrkraft erhält wichtige Einblicke in die Sprachkompetenz der 

LernerInnen.

2.2 Praxis: Förderung der Sprachenbewusstheit



2.2 Praxis: Förderung der Sprachenbewusstheit

http://www.concordialanguagevillages.org/adult-programs/educator-programs/teacher-resources/classroom-posters
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2.2 Praxis: Förderung der Sprachenbewusstheit

http://www.concordialanguagevillages.org/adult-programs/educator-programs/teacher-resources/classroom-posters
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2.2 Praxis: Förderung der Sprachenbewusstheit
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2.3 Praxis: Auseinandersetzung mit der eigenen Sprachbiografie

Sprachportraits (vgl. Lohe 2017, vgl. Elsner/Lohe 2021: 10f.)
Leitfragen Meine Erstsprache 

(Muttersprache)

______________

weitere Herkunfts- oder 

Fremdsprachen

______________

weitere Herkunfts- oder 

Fremdsprachen

______________

weitere Herkunfts- oder

Fremdsprachen

______________
Zu welcher Sprachfamilie gehört die 

Sprache?

In welchem Land wird diese Sprache 

gesprochen?

In welchem Land ist diese Sprache 

eine offizielle Sprache?

Wie viele Menschen sprechen 

weltweit diese Sprache?

Betrachte das Alphabet dieser 

Sprache. Was ist daran besonders?

Denke an einen Satz in dieser 

Sprache. An welcher Stelle steht das 

Verb? Inwiefern ist das anders als in 

anderen Sprachen, die du kennst?



2.3 Praxis: Auseinandersetzung mit der eigenen Sprachbiografie

Chahi, Fatiha et al. (2015): Entre nous 2. Tout en un. Méthode de français. Maison des langues/Ernst Klett Sprachen GmbH.

Bewusstmachung 
der eigenen 

Mehrsprachigkeit



2.4 Praxis: Analyse der eigenen Produktion

Lloret Ivorra, Eva María et al. (2018): Con gusto nuevo A1. Kurs- und Übungsbuch mit MP3-CD und DVD. Stuttgart: Klett Sprachen GmbH, S. 42.

Interferenz aus 
anderen Sprachen
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